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3.1

3.2

Geltungsbereich

Diese Brandschutzrichtlinie gilt fur die Erstellung und den Betrieb von Befdrderungsanlagen
sowie Feuerwehraufziigen.

Allgemeines

Beférderungsanlagen

1 Beférderungsanlagen wie Aufzugsanlagen, Fahrtreppen und dergleichen sind so auszu-
fuhren und aufzustellen, dass sie einen gefahrlosen, bestimmungsgeméassen Betrieb ge-
wabhrleisten, und dass Schaden im Stérungsfall begrenzt bleiben.

2 Sie mussen dem Stand der Technik entsprechen und in allen Teilen den auftretenden
thermischen, chemischen und mechanischen Beanspruchungen gentgen.

Feuerwehraufzige

1 Je nach Erschliessungskonzept sind Bauten und Anlagen mit einem oder mehreren Feu-
erwehraufziigen auszuristen.

2 Feuerwehraufziige missen dem Stand der Technik entsprechen und so beschaffen, be-
messen, ausgefihrt und in Stand gehalten sein, dass sie wirksam und jederzeit betriebsbe-
reit sind.

Anforderungen an Aufzugsanlagen

Aufzugsschacht

1 Aufziige, die in Bauten und Anlagen mehrere Brandabschnitte verbinden, sind in einem
Schacht mit gleichem Feuerwiderstand wie die nutzungsbezogene Brandabschnittsbildung,
mindestens aber Feuerwiderstand El 30, anzuordnen. Die Wande sind bis an die Dachhaut
hochzufiihren. Sofern der Aufzugsschacht nicht so hoch gefuihrt wird, dass er die Dachkon-
struktion durchdringt, ist er oben mit demselben Feuerwiderstand wie die Schachtwande
auszufihren. Befindet sich die Aufzugssteuerung ausserhalb des Schachtes, wird die Anfor-
derung an den Steuerschrank durch die Brandschutzbehorde festgelegt (siehe Ziffer 7
~Weitere Bestimmungen®). Die Aufzugssteuerung kann als Bestandteil der Prifbedingungen
fur die Zugangsfront in diese integriert werden. Die Integritdt des Schachtes darf dadurch
nicht beeintrachtigt werden.

2 Werden mit der Aufzugsanlage keine unterschiedlichen Brandabschnitte miteinander ver-
bunden, werden mit Ausnahme der Materialisierung, keine brandschutztechnischen Anforde-
rungen an den Schacht / Umwandung gefordert (z. B. Aufziige im vertikalen Fluchtweg, Pa-
noramaaufziige in Atrien).

3 Aufzugsschachte aus brennbaren Bauprodukten sind schachtseitig mit Baustoffen der
RF1 zu bekleiden.

4 Bei Kleingiteraufziigen genugt fur die Zugangsseite Feuerwiderstand EI 30.

5 Im Aufzugsschacht dirfen keine Fremdinstallationen angebracht werden. Innenbeklei-
dungen sind aus Baustoffen der RF1 auszufiihren.

Triebwerks- und Rollenraum
1 Triebwerksraume dirfen keinen anderen Zwecken dienen.

2 Triebwerks- und Rollenrdume sind mit gleichem Feuerwiderstand wie das Tragwerk, min-
destens aber mit Feuerwiderstand El 30 aus Baustoffen der RF1 zu erstellen.
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3 Liegt der Triebwerks- und Rollenraum Uber dem Dach, ist dieser aus Baustoffen der RF1
zu erstellen oder die brennbaren Bauteile sind raumseitig mit Feuerwiderstand El 30 aus
Baustoffen der RF1 zu bekleiden.

4 Liegt der Triebwerks- und Rollenraum unmittelbar unter dem Dach, sind die Wande bis an
die Dachhaut hochzufiihren. Die Dachunterseite ist mit Baustoffen der RF1 zu bekleiden.

5 Bei Kleinguteraufzigen mit oben liegendem Triebwerksraum genigt fur die Bodenkon-
struktion des Triebwerkraumes eine Ausfiihrung mit Baustoffen der RF1.

Schachtentliftung

Sofern eine anlagetechnisch erforderliche Entliftungsleitung durch Fremdréaume gefihrt
wird, ist diese mit Feuerwiderstand EI 30 zu bekleiden.

Turen (siehe Anhang)
1 Aufzugsschachttiren missen aus Baustoffen der RF1 ausgefuhrt sein.

2 Aufzugsschachtturen, die unmittelbar in die Nutzungseinheit fihren, missen den Feuer-
widerstand E 30, bei grosser Brandbelastung (iiber 1°000 MJ/m? in den Raumen) E 60 erfiil-
len.

3 Triebwerks-, Rollenraum- und Revisionstiren, die nicht ins Freie fiihren, missen dem
Feuerwiderstand EI 30 entsprechen.

4 Schachtfronten missen den gleichen Feuerwiderstand aufweisen wie die dazugehotren-
den Aufzugsschachttiren.

Aufzugssteuerungen
Falls sich die Steuerung ausserhalb des Aufzugsschachtes befindet, muss sie:

a in die Schachtfront integriert, mindestens den gleichen Feuerwiderstand wie die Schacht-
tiren aufweisen und gegen den Vorraum rauchdicht ausgefihrt sein;

b freistehend oder in der Wandnische mindestens Feuerwiderstand El 30 aus Baustoffen
der RF1 aufweisen;

c in einem separaten Brandabschnitt, in einem Schrank aus Baustoffen der RF1 angeord-
net sein.

Verbindungen (z. B. Kabel, Hydraulikleitungen usw.) zwischen den Brandabschnitten miis-
sen sinngemass geschuitzt werden.

Kabine

Die tragende Kabinenstruktur muss aus Baustoffen der RF1 bestehen. Fir Bodenbelage,
Wand- und Deckenbekleidungen sind Baustoffe der RF2 zuléssig.

Untergeschosse

Fuhren Aufzugsanlagen in Untergeschosse, dirfen die Schachttiiren nur in Schleusen, hori-
zontale und vertikale Fluchtwege oder feuerwiderstandsfahige Vorplatze minden.

Brandfallsteuerung (siehe Anhang)

1 Aufziige dirfen im Brandfall nicht benitzt werden. Vorbehalten bleibt die Nutzung von
Feuerwehraufziigen durch die Feuerwehr.
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2 Aufzige, die in Hochhéusern, Beherbergungsbetrieben, Verkaufsgeschaften oder in Bau-
ten und Anlagen mit RAumen mit grosser Personenbelegung mehr als drei Haltestellen mit-
einander verbinden, missen eine Brandfallsteuerung aufweisen.

3 Mit dem Einschalten der Brandfallsteuerung ist der Fahrkorb auf die Hauptzugangs- bzw.
Feuerwehrzugangsebene zu steuern und dort mit gedffneter bzw. entriegelter Schacht- und
Fahrkorbtlre zu blockieren.

4 Fur das Einschalten der Brandfallsteuerung ist unmittelbar beim Aufzug, auf der Hauptzu-
gangs- bzw. Feuerwehrzugangsebene ein mit dem Einheitsschlussel der Feuerwehr zu be-
dienender Schlisselschalter zu montieren. Dieser ist eindeutig und dauerhaft zu kennzeich-
nen.

5 In Bauten und Anlagen die eine Brandmelde- oder Sprinkleranlage aufweisen, muss die
notwendige Brandfallsteuerung zusatzlich Uber diese Anlage angesteuert werden.

Zusatzliche Anforderungen an Aufzugsanlagen in Hochhausern (siehe Anhang)
1 Aufzugsschachttiren dirfen nicht direkt in Sicherheitstreppenhduser minden.
2 Aufzugschachttiiren sind mit Feuerwiderstand E 30 auszufihren.

3 Der Zugang zu den Aufziigen darf nicht direkt von der Nutzungseinheit erfolgen, sondern
nur Uber Vorraum oder horizontale Fluchtwege mit Feuerwiderstand El 90.

4 Erfolgt der Zugang zu den Aufzligen Uber horizontale Fluchtwege, sind vor den Schacht-
tiren zusatzlich Brandschutztliren mit Feuerwiderstand El 30 zu erstellen, welche sich im
Brandfall selbsttatig schliessen, von der Schachtseite her aber jederzeit wieder ged6ffnet
werden kénnen.

Anforderungen an Feuerwehraufzlige (siehe Anhang)

Allgemeines

1 Als Feuerwehraufziige gelten Aufzugsanlagen fiir den normalen Gebrauch, die zusatzlich
so konstruiert und abgesichert sind, dass sie im Brandfall von der Feuerwehr fir den Einsatz
oder zur Evakuierung eingesetzt werden kénnen.

2 Die erforderliche Anzahl Feuerwehraufziige in Hochh&usern wird im Brandschutzkonzept
festgelegt. Vom Feuerwehraufzug muss jede Nutzungseinheit der einzelnen Geschosse
Uber einen sicheren Zugang (horizontaler Fluchtweg) erreichbar sein.

3 Feuerwehraufziige sind in einem separaten Schacht anzuordnen und mit einer Sicher-
heitsstromversorgung auszurusten. Der Schacht ist mit einer Rauchschutz-Druckanlage
(RDA), gegen eindringenden Rauch zu schiitzen. Sind im Schacht noch andere Aufziige an-
geordnet, mussen auch diese die baulichen Anforderungen (wie Feuerwiderstand, Aufzugs-
schachtfronten, Wasserschutzkonzept und RDA) eines Feuerwehraufzuges erfullen.

4 Feuerwehraufzige sind in den normalen Verkehrsablauf von Bauten und Anlagen zu in-
tegrieren.

5 Feuerwehraufzige mussen das, je nach Bekampfungskonzept anzufahrende, von der
Feuerwehrzugangsebene entfernteste Geschoss innerhalb von 60 Sekunden nach Schlies-
sen der Aufzugsschachttiiren erreichen.

6 Feuerwehraufziige sowie Schlusselschalter sind mit entsprechenden Piktogrammen zu
kennzeichnen.

7 Aufzugssteuerungen missen in die Schachtfront integriert werden und mindestens den
gleichen Feuerwiderstand wie die Schachttiiren aufweisen. Sie missen gegen den Vorraum
rauchdicht ausgefihrt sein oder in einem separaten Brandabschnitt ohne Fremdnutzung, in
einem Schrank aus Baustoffen der RF1 angeordnet sein.
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Schutz gegen Léschwasser (siehe Anhang)

1 Der Aufzugsschacht ist baulich gegen das Eindringen von Ldschwasser bis zu einer
Stauh6he von 20 mm zu schitzen. Diese Anforderung ist mittels Anzug im Fussboden vor
der Aufzugsschachttiire oder eine Drainage vor der Aufzugsschachttiire umzusetzen.

2 In der Schachtgrube sind geeignete Massnahmen vorzukehren, um ein Ansteigen des
Wassers uber den voll zusammengedriickten Kabinenpuffer hinaus zu verhindern.

3 Die Kabinen und Stockwerktableaus, Tirsteuerungen sowie die Haltestellenanzeigen
mussen die Anforderungen der Schutzart IP X3 erflillen.

Zugang (siehe Anhang)
1 In sdmtlichen Geschossen ist ein Zugang zum Feuerwehraufzug vorzusehen.

2 Der Zugang darf nur Uber Schleusen erfolgen. Feuerwehraufzugsschacht und Schleusen
sind mit Feuerwiderstand EI 90 zu erstellen, mit feuerwiderstandsfahigen Abschliissen zu
versehen und mit einer Rauchschutz-Druckanlage (RDA) gegen eindringenden Rauch zu
schitzen.

3 Der Zugang zum Feuerwehraufzug muss mit einer beladenen Tragbahre erfolgen kon-
nen. Die minimale Abmessung der Schleuse muss 2.4 x 2.4 m betragen.

4 Der Zugang zum Triebwerksraum muss von einem Sicherheitstreppenhaus, oder tber ei-
ne mit einer Rauchschutz-Druckanlage (RDA) gegen eindringenden Rauch geschitzte
Schleuse erfolgen. Zugéange uber aufzugsfremde Rdume oder andere Triebwerksraume sind
nicht zulassig. Ausstiege auf das Dach sind mit fest installierten Treppenanlagen auszufih-
ren.

Schachttlren

1 Aufzugschachttiiren sind mit Feuerwiderstand E 60 und mit einer lichten Breite von min-
destens 0.8 m auszufiihren.

2 Sie durfen nicht abschliessbar sein.
Kabine

Abmessungen und Traglast

1 Die Kabine muss eine minimale lichte Breite von 1.1 m und eine lichte Tiefe von 2.1 m
aufweisen.

2 Die Tragfahigkeit des Feuerwehraufzuges muss mindestens 1°‘000 kg betragen.

Tdrantrieb

1 Fir das Offnen und Schliessen der Kabinentiiren muss ein maschineller Antrieb verwen-
det werden. Kabinen- und Schachttiren missen miteinander angetrieben werden.

2 Bei Stromausfall missen sich Kabinen- und Schachttiren in der Entriegelungszone vom
Kabineninnern und von der Haltestelle aus leicht 6ffnen lassen.

Kabinenstandort

Die Position der Kabine muss zu jeder Zeit sowohl in der Kabine als auch in der Feuerwehr-
zugangsebene angezeigt werden. Die Stockwerkposition ist anzuzeigen und die Bewegung
ist im Minimum als Bewegung bzw. Fahrtrichtung zu signalisieren.
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Uberlast

Das Ansprechen der Uberlastsicherung muss in der Kabine optisch und akustisch angezeigt
werden.

Notausstieg (siehe Anhang)

1 Im Kabinendach ist eine nach aussen 6ffnende Notausstiegsklappe mit den Mindestmas-
sen von 0.6 x 0.8 m anzuordnen (siehe Ziffer 7 ,Weitere Bestimmungen®). In getffneter Stel-
lung muss sie durch eine leicht I6sbare Feststelleinrichtung gehalten werden. Der Zugang
zur Notausstiegsklappe muss fir die Feuerwehr von innen und aussen leicht erreichbar sein.

2 Die Notausstiegsklappe ist mit einer mechanischen Verriegelung geschlossen zu halten.
Die mechanische Verriegelung muss mit dem Dreikantschlissel von der Kabinenseite her
leicht gedffnet werden kdnnen. Bei Kabinenhdhen tber 2.1 m sind Steighilfen oder andere
geeignete Vorrichtungen vorzusehen.

3 Abgehéangte Decken mussen auch bei vollbesetzter Kabine von innen auf einfache Weise
zu 6ffnen oder zu entfernen sein.

4 Fur die Selbstrettung der Feuerwehr sind in jeder Position der Kabine Aufstiegsmdglich-
keiten auf das Dach der Kabine und von dort zur ndchsten Schachttir vorzusehen. Anstelle
der Zugange konnen spezielle Ausstiegsluken an einen sicheren Ort ins Freie, in einen Mo-
torenraum oder eine Schleuse erstellt werden. Die Abschliisse dieser Notausstiegsluken
sind mittels Sicherheitskontakt in den Sicherheitsstromkreis des Feuerwehraufzuges zu in-
tegrieren (siehe Ziffer 7 ,Weitere Bestimmungen®).

5 Die Entriegelungseinrichtungen der Schachttiiren missen so konstruiert sein, dass sie bei
jedem Kabinenstandort vom Kabinendach aus oder unter Verwendung der Aufstiegsleiter
betatigt werden koénnen.

Kommunikationseinrichtung

1 Bei der Feuerwehrzugangsebene, im Triebwerksraum und in der Kabine, oder bei Aufzi-
gen ohne Triebwerksraum beim Tableau fir den Notbetrieb, sind Sprechstellen zu installie-
ren. Die Kommunikationseinrichtung muss aus eingebauten Mikrofonen und Lautsprechern
bestehen. Die Verstandlichkeit muss jederzeit gegeben sein.

2 Die Gegensprechanlage ist Uber die Sicherheitsstromversorgung zu speisen.

3 Die Leitungen des Kommunikationssystems sind innerhalb des Feuerwehraufzugs-
schachts oder gleichwertig gegen Brandeinwirkung geschutzt zu fihren.

Steuerungssysteme

1 Beim Umschalten vom Normalbetrieb auf den Feuerwehrbetrieb ist bei blockierten Auf-
zugstluren deren Schliessung ohne Verzdégerung anzustreben. Dies unterstiitzen ein akusti-
sches Signal sowie, nach zwei Minuten, die Zwangsschliessung. Das gleiche Signal darf im
Normalbetrieb nicht verwendet werden.

2 Fur die Feuerwehr ist in der Kabine beim Bedienungstableau ein zusatzlicher Feuerwehr-
steuerungsschalter (Einheitsschliessung) zu installieren.

3 Die Feuerwehrsteuerung darf die Inspektionssteuerung, den Nothaltschalter sowie die
elektrische Rickholsteuerung nicht tberbricken.

Feuerwehrsteuerung [Phase 1] (siehe Anhang)

Die Phase 1 wird durch ein Signal der Brandmeldeanlage oder Uber den Schlusselschalter
der Feuerwehr eingeleitet. Sie regelt das Verhalten des Feuerwehraufzuges im Brandfall bis
zum Eintreffen der Feuerwehr.


http://www.praever.ch/de/bs/vs/verzeichnisse/seiten/40-15_web.pdf#VZ40_2_14_Beförderungsanlagen
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Feuerwehrsteuerung [Phase 2] (siehe Anhang)

Die Phase 2 tritt nach der Phase 1 in Kraft und regelt das Verhalten des Feuerwehraufzuges
fur den Einsatz der Feuerwehr. Die Ansteuerung des obersten Geschossses und je nach
Brandschutzkonzept der Untergeschosse werden deaktiviert.

Sicherheitstromversorgung

1 Die Sicherheitsstromversorgung des Feuerwehraufzuges muss bei Storung der allgemei-
nen Stromversorgung spatestens nach 15 Sekunden und wéahrend einer Betriebsdauer, die
der Anforderung an das Tragwerk entspricht, wirksam sein.

2 Fur die Erstellung der Sicherheitsstromversorgung sind die Bestimmungen der Brand-
schutzrichtlinie ,Kennzeichnung von Fluchtwegen Sicherheitsbeleuchtung Sicherheitsstrom-
versorgung“ einzuhalten.

3 Alle fur den Feuerwehrbetrieb notwendigen elektrischen Installationen sind Uber die Si-
cherheitsstromversorgung zu speisen (Antrieb Aufzug, Steuerung, Schachtbeleuchtung,
RDA usw.).

Zusammenarbeit mit der Feuerwehr (siehe Anhang)

1 Den zustandigen Feuerwehren ist der Zugang zur gesamten Anlage jederzeit zu gewahr-
leisten.

2 Der Hersteller des Aufzugs erstellt eine schriftliche Instruktion fur die Benitzung des Feu-
erwehraufzugs und instruiert die Feuerwehr.

3 Die Instruktion muss im Triebwerksraum bzw. fir maschinenlose Aufziige, im Steuer-
schrank des Aufzugs, beim Betreiber und der Feuerwehr vorhanden sein. Sie muss nach-
stehende Angaben enthalten:

a Pflichten und Téatigkeiten des Aufzugfuhrers;
b Funktion der Steuerungssysteme;

¢ Vorgehen beim Verlassen der Kabine Uber den Notausstieg und Orientierung tber das
Betatigen der Notbremsschalter;

d Anweisung Uber den Notbetrieb zur Rettung in der Aufzugskabine eingeschlossener
Personen.

4 Soweit dies fur den sicheren Betrieb des Aufzugs nétig ist, sind an geeigneter Stelle An-
schriften, Markierungen und Bezeichnungen anzubringen, die auf die Funktion hinweisen
oder Uber das Vorgehen orientieren.

5 Beim Feuerwehrbetrieb des Aufzugs ist durch die Feuerwehr ein Aufzugsfihrer einzuset-
zen, der die ndtigen Instruktionen fur die Bentitzung des Aufzuges erhalten hat.

6 Die Feuerwehraufzugsanlage ist, mit den Instruktionsunterlagen der Feuerwehr, jederzeit
zur Begehung / Inbetriebnahme bereit zu stellen.

Notwendigkeit

Hochhauser sind mit Feuerwehraufziigen auszurtsten.
Kontrollen
Projekte

Projekte von Feuerwehraufziigen sind vor Ausfihrungsbeginn durch die Erstellerfirma der
Brandschutzbehdrde auf Verlangen zur Begutachtung einzureichen.


http://www.praever.ch/de/bs/vs/richtlinien/seiten/17-15_web.pdf
http://www.praever.ch/de/bs/vs/richtlinien/seiten/17-15_web.pdf
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Abnahmepriufung
1 Feuerwehraufziige werden nach der Erstellung einer Abnahmeprtfung unterzogen.

2 Dies gilt auch fir wesentliche Erweiterungen und Anderungen bestehender Anlagen.

Periodische Kontrollen
1 Feuerwehraufziige sind auf Verlangen periodisch zu kontrollieren.

2 Mit Feuerwehraufziigen sind Probefahrten durchzufiihren. Uber Funktionskontrollen und
Instandhaltungsarbeiten ist ein Kontrollbuch zu fuhren.

Anforderungen an Fahrtreppen, Fahrsteige und Spezialférder-
anlagen

Fahrtreppen und Fahrsteige

1 Tragende und nicht tragende Teile missen aus Baustoffen der RF1 bestehen. Konstruktiv
bedingte Teile aus brennbarem Material wie Handlaufe, Tragrollen, Gurten miissen mindes-
tens aus Baustoffen der RF3 bestehen.

2 Bei Wand- und Deckendurchbriichen muss die Ausbreitung von Feuer und Rauch im
Brandfall begrenzt werden. Es sind geeignete Schutzmassnahmen zu treffen wie Schiebe-
abschliisse, Rauchschirzen oder erhdhte Sprinklerdichte.

3 Im Bereich eines Brandes mussen Fahrtreppen und Fahrsteige, die mit einer Kriechgang-
funktion ausgertstet sind, in den Kriechgang geschaltet werden. Sofern eine entsprechende
Einrichtung vorhanden ist (Handtaster, Brandmelde- oder Sprinkleranlagen), muss die
Schaltung in den Kriechgang auch automatisch erfolgen.

4 Die Brandschutzbehotrde entscheidet im Einzelfall, ob eine Sicherheitsstromversorgung
fur diese Brandfallsteuerung erforderlich ist.

Spezialférderanlagen

Fur spezielle Anlagen wie Aussen- und Panoramaaufziige, Schragaufzige, Aufzlge fur Au-
tosilos sowie Trottoir- und Palettenaufziige gelten die Anforderungen fur Beférderungsanla-
gen sinngemass.

Betriebsbereitschaft und Wartung

1 Der Anlageeigentumer ist dafur verantwortlich, dass die Aufzugsanlagen und Feuerwehr-
aufziige bestimmungsgemass in Stand gehalten und jederzeit betriebsbereit sind.

2 Der Umfang der Wartungsarbeiten, die erforderliche Anzahl von Probefahrten usw. wird
durch den Stand der Technik bestimmt.

Weitere Bestimmungen

Erlasse, Publikationen und ,Stand der Technik Papiere®, die erganzend zu dieser Brand-
schutzrichtlinie zu beachten sind, werden im periodisch aktualisierten Verzeichnis der TKB-
VKF aufgefluihrt (VKF, Postfach, 3001 Bern oder www.praever.ch/de/bs/vs).
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Inkrafttreten

Diese Brandschutzrichtlinie wird mit Beschluss des zustandigen Organs der Interkantonalen
Vereinbarung zum Abbau Technischer Handelshemmnisse (IVTH) vom 18. September 2014
fur verbindlich erklart und auf den 1. Januar 2015 in Kraft gesetzt. Die Verbindlichkeit gilt fur
alle Kantone.

11



Beforderungsanlagen / 23-15de BRANDSCHUTZRICHTLINIE

Anhang

Ausfiihrungen und Zeichnungen im Anhang erklaren einzelne Richtlinienbestimmungen, ohne selbst
Eigenstandigkeit oder zuséatzlich Vorschriftenstatus beanspruchen zu kénnen.

zu Ziffer 3.4 Tiuren
Der Triebwerksraum muss fir die Feuerwehr jederzeit zuganglich sein. Fir allfallige Tiren zum
Triebwerksraum legt die Brandschutzbehdérde die Ausfihrung des Tirschlosses fest.

Bei Aufzugsschachttiren, die unmittelbar in die Nutzungseinheit fihren, muss die Feuerwider-
standsanforderung nach SN EN 81-58 nachgewiesen werden.

zu Ziffer 3.7 Brandfallsteuerung

Brandfallsteuerungen sind gemass den Bestimmungen der SN EN 81-73 auszufuhren, zu beschrif-
ten und zu betreiben.
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zu Ziffer 3.8 Zuséatzliche Anforderungen an Aufzugsanlagen in Hochhéausern

Zugang vom horizontalen Fluchtweg (Korridor) zu den Aufziigen lGber Schleuse

horizontaler Fluchtweg

f
A A |" . Schleuse beliiftet (RDA)
A
32
(1]
A l'|6_ A
A > A ++——— Sicherheitstreppenhaus beliiftet (RDA)
A N
A A

Zugang von Raumen zu den Aufziigen Uber Schleusen

Nutzungseinheit Nutzungseinheit

< . Sicherheitstreppenhaus beliiftet (RDA)

. 5 Schleuse beliiftet (RDA)

Nutzungseinheit Nutzungseinheit

Zugang vom horizontalen Fluchtweg (Korridor) zu den Aufzigen; im Brandfall automatisch schlies-
sender Brandschutzabschluss zwischen horizontalen Fluchtweg (Korridor) und Aufzugen.

horizontaler Fluchtweg

Ausfuhrung der zusétzlichen selbstschliessen-
ElI30 > < EI30 den Brandschutztiire zum horizontalen Flucht-
weg gemass SN EN 1634-1

A : Aufzug
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zu Ziffer 4 Anforderungen an Feuerwehraufziige

Piktogramm fur den Feuerwehraufzug

Illustration in Weiss
Hintergrund in Rot

zu Ziffer 4.2 Schutz gegen Loschwasser

Feuerwehr-
aufzug

Legende:

1 Brandebene

2 Léschwasser aus der Brandebene
3 Brluckenkopfebene der Feuerwehr
4

Maximal zuldssiger Wasserspiegel in der
Schachtgrube

Kabinenpuffer

Ablauf, niveauliberwacht, via Schmutzwasser-
pumpe direkt in Kanalisation gefuhrt. Bei
Pumpbetrieb ist eine Sicherheitsstromversor-
gung erforderlich.

14
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zu Ziffer 4.3 Zugang

Zugang zum Triebwerksraum

Gehort der Aufzug schaltungstechnisch einer Aufzugsgruppe an, so ist zwischen dem Triebwerks-
raum des Feuerwehraufzuges und dem Triebwerksraum der Ubrigen Aufziige ein genligend breiter
Durchgang so anzuordnen, dass die Ubersicht gewahrleistet ist. Die Offnung ist mit einer ElI 30-Tur
zu verschliessen.

Ubrige Zugange
Die Tiefe des Vorplatzes muss mindestens 2.4 m betragen.
Beispiele:

Zugéange vom horizontalen Fluchtweg (Korridor) zum Feuerwehraufzug tber Schleuse mit Brand-
schutzabschlussen.

VAN

. R Vorplatz im Freien

N

~

Feuerwehraufzug und Schleuse
b beliftet (RDA)

horizontaler
Fluchtweg

horizontaler
Fluchtweg

A:  Aufzug

F/A: Feuerwehraufzug
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Zugang von Raumen und horizontalen Fluchtwegen (Korridoren) zum Feuerwehraufzug tber die
Schleuse des Sicherheitstreppenhauses.

horizontaler Fluchtweg

Sicherheitstreppenhaus und

Feuerwehraufzug beltftet (RDA)

Schleuse beliftet (RDA)

A \l F/A \I
E
>
A o i
L ™A -
AN
Nutzungseinheit Nutzungseinheit

Zugang von horizontalen Fluchtwegen (Korridoren) zum Feuerwehraufzug Uber die Schleuse des
Sicherheitstreppenhauses; im Brandfall automatisch schliessender Brandschutzabschluss zwischen
Schleuse und Feuerwehraufzug.

horizontaler Fluchtweg

BN
<L

— Schleuse bellftet (RDA)

Ausflihrung der zusatzlichen
selbstschliessenden Brandschutztiire
zum Vorraum gemass SN EN 1634-1

A
Y| l/
o <
®
%Lu
A E Y FIA °
<
A A
r L

horizontaler Fluchtweg

Sicherheitstreppenhaus und
Feuerwehraufzug beliiftet (RDA)

- Schleuse beliftet (RDA)

16

A:  Aufzug

F/A: Feuerwehraufzug



BRANDSCHUTZRICHTLINIE Beférderungsanlagen / 23-15de

zu Ziffer 4.5.5 Notausstieq

In der Kabine ist in einem geschlossenen Kasten eine Leiter flr den Aufstieg auf das Dach zu mon-
tieren. Die Kastentir ist mit einem Verschluss zu versehen, der mit einem Dreikantschliissel (siehe
Ziffer 7 ,Weitere Bestimmungen®) geoffnet werden kann. Bei geoffneter Tur muss der Aufzug blo-
ckiert sein.

Ist der Abstand zwischen zwei benachbarten Haltestellen so gross, dass ein Ausstieg aus dem
Schacht nicht ohne Hilfsmittel mdglich ist, so muss die Leiter der Kabine wegnehmbar sein, damit
sie als Aufstieg vom Kabinendach zur nachsten Schachttir verwendet werden kann. Durch eine
elektrische Sicherheitseinrichtung ist daftir zu sorgen, dass bei herausgenommener Leiter der Auf-
zug blockiert ist.

S 7
4 Kabine
Feuerwehr-
aufzug
Legende:
1 Notklappe (mindestens 0.6 x 0.8 mi. L.)
mit Verriegelungseinrichtungen,
Entriegelung mit Dreikantschlissel
Schnitt 2 Oberer Anschlag der Notklappe mit

Feststeller
3 Vollwandiger Kasten fur Aufstiegsleiter
4 Kastentire mit Verriegelungseinrichtung fiir

Dreikantschliissel und elektrischem
Sicherheitsschalter der Kastentire

- N W

5 Wegnehmbare Aufstiegsleiter mit
elektrischer Sicherheitseinrichtung

6 Anschlag fur Aufstiegsleiter

7 Entriegelungseinrichtung der Schachttiren
Grundriss
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zu Ziffer 4.7 Feuerwehrsteuerung [Phase 1]

Die Aktivierung der Phase 1 des Feuerwehraufzugs muss zusatzlich zur Brandfallsteuerung von
normalen Aufziigen folgendes sicherstellen:

a der Befehlsgeber fur den Notruf muss wirksam bleiben;

b die Beleuchtung im Schacht und im Triebwerksraum muss automatisch eingeschaltet werden;
¢ die Gegensprechanlage muss wirksam werden;
d

akustische - und optische Warneinrichtungen, die tUber die Betatigung der Phase 1 der Feuer-
wehrsteuerung informieren, missen im Aufzugschacht, in der Kabine und im Triebwerksraum ak-
tiviert werden;

e der Feuerwehraufzug muss unabhéangig von anderen Aufziigen in seiner Gruppe funktionieren.

zu Ziffer 4.8 Feuerwehrsteuerung [Phase 2]

Wenn der Feuerwehraufzug durch Aktivierung der Phase 1 in der Feuerwehrzugangsebene ange-
kommen ist, kann auf dem Bedienungstableau in der Kabine die Feuerwehrsteuerung Phase 2 ein-
geschaltet werden. Mit dieser Aktivierung der Feuerwehrsteuerung ist sicherzustellen, dass fir den
Feuerwehraufzug nur noch Befehle am Kabinentableau eingegeben werden kénnen. Folgendes ist
Zu beachten:

a die Ansteuerung zum obersten Geschoss wird deaktiviert;

b falls die Phase 1 durch ein externes Signal (z. B. Brandmeldeanlage) ausgeltst wurde, kann die
Feuerwehrsteuerung erst aktiviert werden, wenn vorher zusétzlich die Phase 1 der Feuerwehr-
steuerung mit dem Schlisselschalter eingeschaltet wird;

¢ es darf nicht mdglich sein, gleichzeitig mehr als einen Fahrbefehl anzunehmen (Sammelspeiche-
rung inaktiv);

d wahrend der Aufzug fahrt, muss es moglich sein, einen neuen Fahrbefehl aus der Kabine anzu-
nehmen. Der vorangegangene Fahrbefehl wird geldscht. Der Aufzug muss in kirzester Zeit zum
neu gespeicherten Stockwerk fahren;

e bei Annahme eines Fahrbefehls muss die Kabine zum angewéhlten Stockwerk fahren und dort
mit geschlossenen Tiren anhalten;

f steht die Kabine in einer Haltestelle, darf das Offnen der Tiiren nur durch dauerndes Driicken der
,TUR AUF*“-Taste méglich sein; wird die ,TUR AUF“-Taste losgelassen, bevor die Tiiren vollstan-
dig gedffnet sind, missen sie sich automatisch wieder schliessen. Erst in gedffneter Endstellung
mussen die Turen solange gedffnet bleiben bis ein neuer Befehl eingegeben wird;

g die Turumsteuereinrichtungen und die ,TUR AUF“-Taste missen betriebsbereit sein;
h der eingegangene Fahrbefehl muss optisch auf dem Kabinentableau angezeigt werden;

i wird die Feuerwehrsteuerung beim Standort der Kabine in einem beliebigen Geschoss zuriickge-
stellt (Stellung 0) und der Schlissel abgezogen, so darf sich die Kabine bei gedffneten Tlren,
nicht vom Geschoss wegsteuern lassen. In diesem Status dirfen sich die Tlren nicht zusteuern
lassen; die Rickstellung vom Status ,Feuerwehrsteuerung“ auf den Status ,Brandfall“ darf nur
beim Standort der Kabine in der Feuerwehrzugangsebene moglich sein (Prioritatenregelung);

j der Schlissel der Feuerwehrsteuerung auf dem Kabinentableau darf nur bei zuriickgestellter
Feuerwehrsteuerung (Stellung 0) abgezogen werden kdnnen.
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zu Ziffer 4.10 Zusammenarbeit mit der Feuerwehr

Als Orientierungshilfen sind mindestens folgende Anschriften, Markierungen und Symbole anzubrin-
gen:

Triebwerksraum:

auf der Aussenseite der Triebwerksraumttre in roter Farbe ,Feuerwehraufzug, im Brandfall nicht
ausschalten®;

bei der Verbindungstire zu anderen Triebwerksraumen ,Tlre beim Verlassen des Raumes
schliessen®;

bei Uberstromunterbrecher und handbetétigten Schaltern in roter Farbe ,Feuerwehraufzug, im
Brandfall nicht ausschalten®.

Zugange zum Aufzug — Kennzeichnung:

auf der Schachtaussenseite bei der Haltestelle auf der Ausgangsebene ein Piktogramm von min-
destens 70 mm Hohe;

auf der Schachtinnenseite an den Schachttiren in roter Leuchtfarbe, 200 mm hoch, Bezeichnung
der Haltestellen;

Markierung der Entriegelungsvorrichtungen mit roter Leuchtfarbe.

Kabine:

Bezeichnung der Turtaster durch die Symbole <|> fiur das Offnen und >|< fiir das Schliessen;

beim Schlusselschalter fur die Feuerwehrsteuerung ein rotes ,F“ und die Bezeichnung ,Feuer-
wehrsteuerung“, mindestens 5 mm hoch;

eine optische Anzeige fur die eingeschaltete Brandfallsteuerung ,Brandfallsteuerung®, min-
destens 5 mm hoch;

bei der Tur des Kastens der Ausstiegsleiter und auf der Notklappe ein Piktogramm, mindestens
70 mm hoch;

Markierung der Ausstiegsleiter und der Anschlage auf dem Kabinendach mit roter Leuchtfarbe;

sofern mehrere Aufzugsanlagen nebeneinander angeordnet sind, ist die Schachttir des Feuer-
wehraufzuges auf der Frontseite in allen Geschossen mit einem Piktogramm zu kennzeichnen;

in jedem Geschoss sind Stockwerksbezeichnungen von der Feuerwehraufzugskabine aus gut
sichtbar, zu kennzeichnen;

die Einblasstellen von Rauchschutz-Druckanlagen (RDA) in den Feuerwehraufzugschacht sind
SO zu platzieren, dass der Luftstrom die Hangekabel der Datentbetragung des Aufzuges nicht
zum Schwingen bringen (Abreissgefahr).

Die Zeichnungen im Anhang sind urheberrechtlich geschitzt. Nachdruck, Vervielfaltigungen,
Aufnahmen auf oder in sonstige Medien oder Datentrager unter Quellenangabe erlaubt.
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